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Wırklıchkeit der einzelnen kırchlıchen Handlungsfelder evt  —_ auf iıhrem DC-
schichtlıchen Hıntergrund beschreıben, und auf bıblıscher Basıs un
Eınbezıiehung ler relevanten Faktoren Kriterien entwickeln, Handlungs-
anwelsungen eine (ggef.) verbesserte, Jedenfalls aber theologısch legıtimıerte
Taxıls formulıeren. erdings wırd be1 ST nıcht durchgehend, aber
stärker als In vergleichbaren Grundrissen das Bemühen eutlıch, dıe Ta  SC
eologıe in der (und 1im ekenn  S verankern. Auf der anderen Seıite
varııert das derel der Von er gebotenen Handlungsanwei-

merklıch Von Kampıtel Kapıtel stärksten ausgeprägt ist der Prax1s-
ezug 1im letzten Kampıtel, spezıe! in den aragraphen ZUr daktıschen yse
und Methodık des relıg1ıonspädagogıschen Handelns Spıielt hıer eine e

angesıichts der seıt der en! im Osten eingetretenen völlıg Siıtuation
konkrete en für ein NCUu aufzubauendes kırchliches Handeln geboten werden
mußten? Was SE hıer schreı1bt, ist für dıe Praxıs Jedenfalls außerordentliıch
hılfreich! Angesıchts dessen, das Buch vornehmlıch für Studenten und
Examenskandıdaten vertalb 1st, hätte sıch allerdings In en apıteln dieses
kompakte Mal konkreten. praxısbezogenen Handlungsanweısungen TC-
wünscht, denn für SIe werden alle Handlungsfelder und nıcht DUr das elıg10n-
spädagogisch-katechetische NeCUu SeIN. Undet hätte auf dıesen Gebileten
zukunftsweisendes bıeten, zumal aufgrund Jahrzehntelanger DDR-
Erfahrung jene volkskirchliche Wiırklıiıchkeit schon kennt, dıe mutatıs mutandıs
auch In den alten Bundesländern dıe künftige Realıtät der sıch auflösenden
Bürgerkırche in einer weıtgehend säkularısıerten Gesellscha: seIn wırd

Summa: Für dıe Hand des Studenten ist dıes das empehlenswerteste eNTDUC
der raktıschen eologıe auf dem Markt ugleıc wünschte sıch, Eberhard
Sr erhielte dıie Gelegenheıt, für eine künftige überarbeıtete euauflage dıe
n Desıderate hiınsıchtlich Methodık und raxısbezug aufgreıiıfen
können.

elge Stadelmann

Allgemeine IT hemen

Gerhard Besıer. Konzern Kirche Das Evangelium UNi die E, des (Greldes
Stuttgart-Neuhausen: Hänssler, 997 78

SO plakatıv WwWIe der 1te ist das SaNZC Buch, In dem der Heıdelberger Professor
Kırchengeschichte seine yse der aktuellen volkskirchlıchen Sıtuation

vorlegt Irotz des umfangreichen und nachschlagenswerten Anmerkungsappara-
tes, der wichtige Quellen zugänglıc macht, handelt 6S sıch beı "Konzern Kırche
nıcht eine wıssenschaftlıche andlung, sondern eıne schform AaUus

Streıtschrift, visiıonärem Appell, Dokumentatıion



316

Ausgehend VoNn der erzeugung, dal dıe "etabliıerten Volkskirchen Ende
des () Jahrhunderts iıhrer Substanz erschöpft” scheinen (9) erkennt Besıer
den kırchenleitenden kKkompensatiıonsstrategıen und Belebungsversuchen C1NC

estätigung derselben geistlıchen e  er. welche den Mißstand erst herbeigeführt
en Zur Bestandswahrung setize (trotz des 1918 erfolgten UÜbergangs von

der Staatskırche Volkskırche auf "dle Relıkte des Staatskırchentums”, dıe '
den etzten Stützen der Großinstitution geworden sSiınd" 10) Ihesen Relıkten
wıdmet der Autor JE C1iN kritisches Kapıtel Besonders ausführlıch wiırd das
Kırchensteuersystem untersucht (22 105) kurz der konfessionell gebundene
Religionsunterricht öffentlıchen chulen thematısıert (106 378 und schlıel-
ıch dıe Problematık der staatlıchen theolog1schen Fakultäten als
Privilegierung der beıden oßkırchen 18 156) en dreı Bereichen
kämpfe dıe Volkskirche deren 'Weg Minderheitenkirche" Gefolge
Von Wıedervereingung und "rasant steigenden Austrıittszahlen nıcht mehr
aufzuhalten SCI (3 eher als Konzern (Tıte dıe machtsichernde Erhaltung
des STALUS GUO denn als geistlıche ewegun: dıe Erneuerung iıhrer nhaltlı-
chen Substanz

DIie staatlıche Verwaltungshilfe beım inzug der Kırchensteuern Von der be1-
de Seıten nNnanzıe profitieren 31) wıill dıe IC auf keinen Fall verheren
wobe!l C1LI1C nıcht kiırchengebundene polıtısche Mehrheıt dieses System Zukunft
beseitigen könnte on ]  Z herrscht Sparzwang, Was dıe unprofessionelle
Verschwendung von Geldern (5S31f und dıe 10nen verschlingende
rhaltung des theologısch Tagwürdıgen und wirtschaftlıc erfolglosen
"Deutschen Sonntagsblattes’ (47 1If.) INSO unverständlicher erscheiınen
lasse Mıt spıtzer er beschreibt Besıier dıe Entscheidungsprozesse des
kırchliıchen Verwaltungsapparates und vermittelt 1NDI1C C1NC SONS
schwer ugänglıcher kırchenıinterner Dokumente Er erläutert Finanzpolıtik
kırchenpolıtische 2616 verfolgt WC EIW:; der evangelıkale adauer Gemeınn-
schaftsverband 1995 Druckkostenzuschuß für dıe Herausgabe SCINCS

"Gemeinschaftsliederbuches" eT| 69) Das Motiv für diese abe der
Hıstoriker Vorlage des Kırchenamtes der VO 18 95 CS €l
"Mıt olchen Unterstützung würde honorIiert da der adauer Verband
evangelıkalen Spektrum genere C1NC kirchenfreundlıche und EKD-zugewandte
Linie verfolgt nd ı SCLIHNCN Mitgliederverbänden da:  e auch wirbt. ıne Unter-
stuützung durch dıe das adauer Begleitbuch ätte siıcher hoch
veranschlagenden posıtıven 1gnalcharakter.”

Auffallend en hınterfragt der Ordınarıus Besıer dıe ©  eC  g vVvon theo-
logıschen akultäten und Landeskırchen zumal den geg|  cn
erhältnısse den ıllen Landeskıirche eın eologe Un1versı-
tätsprofessor beruten werden Öönne Dennoch bereıte das Theologiestudi-

1UT unzureichend auf den Gemeıindedienst VOI weshalb viele arrer an gC-
sıchts "lähmenden Sprachlosigkeıt der eologıe ın dıe Ethık fMüchteten
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und Hdle Gläubigen...das, ıhre Unıiversıitäts- Theologen schreıiben. oft Sal
nıcht verstehen"

Das hat Folgen für den iırchlıiıchen Umgang mıt theologıschen Grundsatzfra-
SCNH, dıe aum noch achlıch dıskutiert, sondern taktısch armonıisıert werden.
Besıer, und das gehö den besonders wichtigen Einsıchten des Buches,
konstatiert eiıne Verweıigerung der argumentatıven Auseinandersetzung und ein
"Alarmsıgnal für dıe rchen der Reformatıion, wenn...Fragen der Dogmatık...
behandelt werden, als gehörten S1e den außerwesentlıchen Dıngen" (148f./

und 165 er Pluralısmus der Wahrheıten.. führt ZUT Gleichgültigkeit
gegenüber Irrtümern...")

Besıier verweıst auf dıe Exıiıstenz alternatıver Ausbildungsstätten als rıtık des
kırchlıch-universıtären Theologiemonopols und zıtiert die Freie Theologische
Akademıie in en in iıhrem Anspruch, als "Alternative ZU hıstorisch-
kritischen Theologiestudium...zugleich bıbeltreu. wıssenschaftlıch und prax1Ss-
nah" auszubıilden und damıt "das Anlıegen der Wıssenschaftsfreiheit fördern

Be1l allem Mut, mıt dem der eologe seine un krıtisiert. übersieht GTE m_ E
cdie urzel der theologıschen Sprach- und Hılflosigkeıt: SIie hegt im weltan-
Schaulıchen Fundament der hıstorisch-kritischen eolog1e selbst. welche
Autorıtät und Aussage der eılıgen Schrift eiıner atheistischen Instanz unterwirft
und deshalb ihr Ziel verfehlen muß Dıie inhaltlıche Sachautorıität der bıblıschen
Selbstaussage nıcht ausreichend berücksichtigen, ist Besıers erstes ver-
ständnı

Daraus resultiert eın zweıtes, indem CI versucht, eine vermeıntliche Unver-
nünftigkeıt des chnıistlichen aubens, e1IC einem relıg1ösen Reservat, CN-
ber den ratiıonalen sprüchen der 1ssenschaft verteidigen mussen
> als bleibe der Von Lessing postulıerte '  arstıge en zwıschen
Vernunft und enbarung...unverändert bestehen" Hıer erhegt Besıer der
Iden  on von autfklärerischem Ratiıonalısmus mıt eiıner nüchternen Ratıonalı-
tat, welche dıe Grenze des menschlıichen Erkenntnisvermögens we1ß. Letztere
aber steht nach bıblıschem Verständnis nıcht in Spannung christliıchen
Glauben, sondern ist se1ın unverzıichtbarer Begleıter.

Dıe genannte chwache des Buches bestätigt sıch auch ın der kenntnis-
reichen Kommentierung des "Falles Lüdemann (1401f) Besıer kritisiert recht,

die Kırchenleitung keine gründlıche theologische Auseinandersetzung mıt
dem Neutestamentler geführt und den Fall lediglıch machtpolıtisch entschıieden
habe obwohl doch viele selner Aussagen iın der ubstanz volkskirchlich mehr-
CITS  g selen. Er sıeht wıiıeder den auf Gleichschaltung bedachten "Konzern
rche  „ Werk. der einen unbequemen Krıtiıker der kırchlıchen Doppelbödıig-
eıt ausschalten wiıll (145f.) Das mag vordergründig zutreffen. Was der rchen-
er Besıer nıcht erkennt, ist dıe Ursache der theologischen Hılflosigkeıit,
welche dıe meılsten Kırchenvertreter in iıhrer äubıgen Bındung dıe Prämissen
der Bibelkritik mıt Lüdemann (und vielleicht SUSal mıt Besıer”?) teılen. Hıer oht
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dem Autor dıieselbe Gefahr, der CI dıe Volkskirche erlıegen sieht dıe orschal-
tung einer sozliologıschen T1  ©: dıe den geistlıchen 16 verunklart.

bewährtem chwung en Besıer schlıeßlich dıe Tendenz der oßkır-
chen, unbequeme Bewegungen außerhalb (gelegentliıch auch nner. ıhrer
selbst mıt dem Sektenvorwurf und dem Fundamentalismus- Verdıikt belegen

Dazu passen kırchenamtlıche Repressionen evangelısche arrer. dıe
iıhrer NıC selten evangelıkal geprägten) volkskırchlich unangepaßten

Gemeınndearbeıt un ruck geraten, bzw. iıhres Amtes enthoben worden sınd
8-13

Als letzter Mosaıkstein ZU Verständnis der gegenwärtigen kırchlichen Ver-
hältnısse wıird dıe "Integration des DDR-Protestantismus in dıe zweıte deutsche
Demokratie" eschrıieben 88-208). Auf dıiıesem Feld hat Besıer bereıts eru.
gewordene zeiıtgeschichtliıche en (u.a. Verstrickung der rchen in dıe
Zusammenarbeıt mıt Urganen der Stası) publızıert. Hıer chıldert CI eiınen
tiefgreıfenden gesellschaftlıchen Umwandlungsprozeß, der dıe Säkularısıerung
des lıberalen Protestantismus noch weıter beschleunıgen werde.

einem WE auch kurz geratenen abschließenden Perspektivkapıtel (209-
222 plädıert der Verfasser für dıe Bıldung staatsfreıier Bekenntniskırche
achdem C 6S durch Vergleiche mıt besseren Entwıcklungen in den USA für
plausıbel hält, daß lld1e faktısche Monopolstellung der protestantiıschen oßkır-
che und iıhres festgefügten Apparates...eın Wachsen des christliıchen Bevölke-
rungsanteıls eher verhiındert" Die "bekenntniskıirchlichen Aufbrüche in
Deutschland" bewertet Besıer als „  eın ermutigendes Zeıchen, freıe bekennende
Gemeıinden bılde Zur Bestätigung verweıst auf dıe Studıe des
Hıstorikers Thomas C.Reeves, der dıe USA aufgeze1gt hat, jene Kırchen
wachsen, dıe nıcht perm1SSs1V, pluralıstisc und aufgeklärt dıe Ansprüche ihre
1eder permanent minderten, sondern ein deutlıches theologisches Profil
zeıgten (209

Summa: Besıiers Streitschrıift, schen undıplomatısch und nıe langweılıg in
der ıktion, will keıine ekklesiologische Detaıularber eısten, sondern ıne nötıge
Dıskussion vorantreıben. Der Verftfasser benutzt mehr den als das Florett.
dennoch gelıngt ıhm damıt manch zıelgenauer Treffer Dıe ktuelle Dıskussion
des (madauer erbandes das SO Modell (Gemeinnschaften als eigenständı-
SC Gemeıhinden ußerhalb der Volkskırche beweılst dıe nnglıchkeıit se1ines
Themas

Gerade uns evangelıkale Landeskıirchler fordert Besıer ZUT Rechenschaft dar-
über heraus, unter welchen Umständen und WIE lange der erbie1i in der olks-
IC och als selbstverständlıche "Platzanweısung Gottes" geistlıc verantwor-
tet werden ann. Wer dıe ede Vom "Konzern rche  M als plakatıv kntisiert,
braucht gufte Argumente, will dıe volkskırchliche Realıtät immer och als
Gottesgesche für uUuNnsSCIC eıt reklamıeren.

olfgang Nesoge


